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Ein weiterer Schritt zur Erdgasversorgung 
Im Regierungsgebäude Vaduz wurde gestern der Lieferungsvertrag für das Erdgas unterzeichnet 

Auf dem Weg zur Erdgasversorgung in 
unserem Land ist ein weiterer, wichtiger 
Schritt erfolgt: Gestern unterzeichneten 
Regierungschef Hans Brunhart nnd Ver­
treter der Lieferuhgsfirmen Ruhrgas AG 
Essen and Gasversorgung Snddentsch-
land GmbH Stuttgart den Liefervertrag. 
Am ursprünglich vorgesehenen Zeitplan 
für die Inbetriebnahme der Gasversor­
gung wird, wie Regierungschef-Stellver­
treter Hilmar Ospelt am Pressegespräch 
vom Montag abend versicherte, festge­
halten. Der erstmalige Einsatz von Erd­
gas in industriellen und gewerblichen Be­
trieben soll danach in der Heizperiode 
1986/87 erfolgen. 

Die Unterzeichnung des Vertragswer­
kes gestern Dienstag war mit einem ent­
sprechenden Rahmen versehen worden. 
Nach der Unterzeichnungszeremonie im 
Regierungsgebäude begaben sich die 
Vertreter der Lieferfirmen in Begleitung 
von Regierungschef-Stellvertreter Hilmar 
Ospelt nach Schloss Vaduz, wo sie von 

Erbprinz Hans Adam empfangen wur­
den. Anschliessend trafen sie sich mit 
Vertretern der liechtensteinischen Wirt­
schaft zu einem gemeinsamen Mittag­
essen. 

Vertrag für 20 Jahre 
Regierungschef Hans Brunhart nahm 

die Gelegenheit vor der Unterzeichnung 
des Vertrages wahr, um auf die ökonomi­
sche und ökologische Bedeutung des Lie­
ferungsvertrages und des Einsatzes von 
Erdgas in unserer Energieversorgung hin­
zuweisen. Nach seinen Ausfuhrungen hat 
sich Liechtenstein für den Bezug von 
Erdgas entschlossen, um seine Energie­
versorgung mit einer umweltfreundlichen 
Energie auf eine neue Basis zu stellen. 
Der Vorsitzende des Vorstandes der 
Ruhrgas AG, Dr. Klaus Liesen, bemerk­
te in seiner kurzen Ansprache, die Be­
strebungen der Lieferfirma zielen darauf 
ab, das. Erdgas überall in Europa einzu­
führen. Nun sei mit Liechtenstein ein 
weiteres Land hinzugekommen. Die Ver­

Gestern wurde im Regierungsgebäude in Vaduz der Lieferungsvertrag f ü r  das Erdgas 
zwischen der liechtensteinischen Regierung und den Lieferfirmen Ruhrgas A G  Essen 
und Gasversorgung Süddeutschland GmbH Stuttgart unterzeichnet. Der Vertrag wurde 
vom Vorsitzenden des Vorstandes der Ruhrgas. Dr. Klaus Liesen (links im Bild), dem  
Vorsitzenden der Geschäftsführung der Gasversorgung Süddeutschland, Dr. Hans-
Otto Schwarz (rechts) sowie Regierungschef Hans Brunhart (Mitte) unterschrieben. 
Rechts au f  dem Bild Regierungschef-Stellvertreter Hilmar Ospelt, in dessen Wirt­
schaftsressort die Gasversorgung in unserem Land fällt. 

Liechtenstein schlägt Luxemburg 4:3 
Überraschender Erfolg im Junioren-Länderspiel in Vaduz 

Vor nur gerade knapp 100 Zuschauern (!) feierte Liechtenstein gestern abend im 
hinioren-Länderspiel gegen Luxemburg in Vaduz einen überraschenden 4:3 (3:1)-
Erfoig. Die Partie, welche aus Anlass des Jahres der Jugend ausgetragen wurde, 
gestaltete sich erfreulicherweise recht ausgeglichen und  torreich. Liechtenstein ging 
bereits in der 11. Minute durch den Triesner Roman Burgmeier in Führung, musste 
°ber in der 32. Minute den Ausgleich durch Alain Lucas hinnehmen. Postwendend 
"fachte wiederum Burgmeier unsere Auswahl mit 2:1 voran. Nachdem Luxemburg in 
& 39. Minute durch Lucas einen Penalty verschoss, brachte eine schöne Einzellei­
tung durch Patrick Zünd  (USV) mit dem Pausenpfiff das 3:1. Die Tore nach dem 
Wechsel: 55. Min. 3 :2  Deville, 67. Min. 4:2  Burgmeier (Penalty), 73. Min. 4 : 3  
Lucas. Unser Bild zeigt die Mannschaftscaptains beim Wimpeltausch. Ein ausführ­
licher Bericht und Interviews in unserer morgigen Ausgabe. (Bild: eddy) 

handlungen zwischen Liechtenstein und 
der Ruhrgas A G  sind nach seiner Ansicht 
sehr zügig vorangegangen, nun würden 
die Lieferfirmen alles unternehmen, um 
den Vertrag mit der Lieferung von Erd­
gas zu realisieren. 

Der unterzeichnete Vertrag gilt zu­
nächst über zwanzig Jahre. Es ist vorgese­
hen, mit den Lieferungen im Herbst 1986 
zu beginnen. Der Transportweg führt 
über Baden-)äftirttemberg, das östliche 
Bodensee-Gebiet und durch Vorarlberg. 
Nach einer Anlaufzeit sollen jährlich bis 
zu 300 Millionen kWh Erdgas in unser 
Land geliefert werden. 

Planfortschritt wie vorgesehen 
Am Vorabend der Vertragsunterzeich­

nung hatte Regierungschef-Stellvertreter 
Hilmar Ospelt auf eine entsprechende 
Frage ausgeführt, dass der Planfortschritt 
bei der Erstellung der Erdgasversorgung 
wie vorgesehen verlaufe. Der ins Auge 
gefaxte Termin für den Versorgungsbe­
ginn auf die Heizperiode 1986/87 kann 
nach seinen Angaben eingehalten wer­
den, zumal bereits einige Vergaben ge­
macht wurden und die gesetzlichen 
Grundlagen vorliegen. 

Mit der Gasversorgung Vorarlberg fin­
den nach seinen Ausführungen Verhand­
lungen über die Durchleitungsrechte 
statt. Im weiteren seien die Arbeiten in 
den Gemeinden aufgenommen worden, 
wobei die Trasseführung mit Ausnahme 
im Mühleholz geklärt sei. Mit den Finnen 
aus Industrie und Gewerbe, die-sich für 
den Einsatz von Erdgas interessierten, ist 
nach Angaben vqn Regierungschef-Stell­
vertreter Hilmar Ospelt ebenfalls, Kon­
takt aufgenommen worden. Konkrete 
Angaben über das Abnahmevolumen 
konnte er zwar noch nicht machen, doch 
liegen die bisherigen Zusagen - so Hilmar 
Ospelt - im Rahmen der vorgesehenen 
Menge. Etwa 60 Prozent der Liefermen­
ge dürfte nach einer Anlaufphase in die 
Industriebetriebe fliessen. (G.M.) 

Landtagswahlen 
am 2. Februar 1986 

Die Landtagswahlen finden vor­
aussichtlich am 2. Februar 1986-
statt. Wie Regierungschef Hans 
Brunhart am Pressegespräch vom 
Dienstag erklärte, habe die Regie­
rung das Datum zwar noch nicht 
offiziell fixiert, doch sei dieses erste 
Wochenende im Februar der einzig 
mögliche Termin, um die Wahlen 
vor der frühen Fasnachtszeit über 
die Bühne zu bringen. Die Urnen 
werden wieder zweimal geöffnet 
sein, nämlich am Freitag, den 31. 
Januar 1986, und am Sonntag, den 
2. Februar 1986. 

Liechtenstein erwartet den Papst 
Sonderteil im Innern der heutigen Ausgabe 

Der Heilige Vater kommt am kom­
menden Sonntag, den 8. September zu 
einem Pastonibesuch in unser Land. 
Seit Wochen schon sind die Arbeiten 
für die Beratstellung der Schauplätze 
für das zweifellos historische Ereignis 
in vollem Gange. Trotz einigen kriti­
schen Stimmen, so scheint es, nimmt 
die Freude in unserem Land auf den 
bevorstehenden Besuch zu, je näher 
das; Ereignis - nicht nur für Liechten­
stein, sondern für die ganze Region -
rückt. 

Der Besuch von Papst Johannes Paul 
II. ist in erster Linie ein Pastoralbe­
such, dem vor allem seelsorgerischer 
Charakter zukommt. Die nachfolgende 
Volksmission trägt den gleichen Na­
men wie das Motto, das für den Pasto­
ralbesuch gewählt worden ist: «Auf­
bruch zum Leben». Aus kirchlichen 
Kreisen ist mit dem Pastoralbesuch die 
Hoffnung verbunden, dass davon für 
die Zukunft wichtige Impulse für die 
Erneuerung in der Kirche ausgehen 
werden. 

In einer Erklärung des Landtags und 
in einer Erklärung der Regierung wird 
dem Besuch aber auch eine staatspoliti­
sche Bedeutung zuerkannt. Einerseits 
erging die Einladung an den Heiligen 
Vater vom liechtensteinischen Staats­
oberhaupt, Fürst Franz Josef II., der 
bereits in Rom die Hoffnung ausge­

drückt hatte, ein Besuch könnte «unse­
rer kleinen Gemeinschaft viel zu ihrer 
geistigen Erneuerung» geben. Ander­
seits erfolgt durch den Besuch ein der­
art grosses Echo in der unmittelbaren 
Nachbarschaft, in den umliegenden 
Ländern, ja in der ganzen Welt, dass 
unser Land immer im Mittelpunkt der 
Berichterstattungen und Kommentare 
von Zeitungen, Radio und Fernsehen 
steht. 

Ein historisches Ereignis für unser 
Land, für das ein entsprechender Rah­
men bereitet wurde. Ein Ereignis, das 
die einen mit grosser Vorfreude erfüllt, 
andere zu Kritik herausfordert, aber 
wohl niemanden unberührt lässt. 

Nachdem wir in den letzten Wochen 
mehrmals über den Papstbesuch berich­
tet und das Ereignis aus verschiedenen 
Blickwinkeln beleuchtet haben, fassen 
wir nochmals in einigen Sonderseiten 
einige Aspekte zusammen. 

In der Mitte der heutigen Ausgabe 
befinden sich zwei Doppelseiten mit den 
wichtigsten organisatorischen Angaben, 
die vom Pressezentrum zur Verfügung 
gestellt wurden. Diese Seiten sind extra 
in der Blattmitte angebracht, damit sie 
bequem herausgenommen und mitge­
nommen werden können zu den ver­
schiedenen Plätzen, auf  denen der Papst 
auftritt. 

Keine Umstrukturierung der Regierung 
Das jetzige Regierungssystem soll auch bei der nächsten 
Regierungsbildung beibehalten werden 

Das seit 1965 geltende Regienmgssy-
stem, das von einer fönfköpfigen Regie­
rung mit zwei vollamtlichen Regierangs-
mitgliedem ausgeht, soU auch fär die Bil­
dung der nächsten Regierung nach den 
Wahlen 1986 beibehalten werden. Diese 
Antwort gab Regierungschef Hans B m -
tiart auf eine entsprechende Frage beim 
Pressegespräch vom Dienstag. F i r  eine 
Änderung des Systems wäre eine Verfas­
sungsänderung nötig. 

Regierungschef Brunhart betonte in 
seiner Antwort, dass die Arbeitsbela­
stung für die nebenamtlichen Regierungs­
mitglieder, die ein Vollpensum in ihrem 
Beruf erfüllen, an einer oberen Grenze 
angelangt sei. Diese sichtbare Arbeitsbe­
lastung führe auch zu Schwierigkeiten bei 

der Rekrutierung von Regierungsmitglie­
dern, da nicht jeder bereit und in der 
Lage sei, neben seiner beruflichen Kar­
riere auch noch die Belastung durch ein 
nebenamtliches Regierungsamt auf sich 
zu nehmen. 

Für die Probleme der starken Bela­
stung durch ein Regierungsamt ist nach 
Ansicht von Regierungschef Brunhart in 
der Öffentlichkeit ein gewisses, wachsen­
des Verständnis vorhanden. Die Proble­
me, die auf eine Regierung zukommen, 
sind nach seiner Aussage in den letzten 
Jahren nicht geringer, sondern - vor al­
lem was den Umweltschutz betrifft - eher 
komplexer geworden. 

Das Rezept, um aus dieser Situation 
herauszukommen, ist nach Meinung des 
Regierungschefs nicht die weitere Dele­

gation der Aufgabe an die Amtsstellen 
und die damit zusammenhängende Auf­
blähung des Beamtenapparates, sondern 
eine Stärkung der Regierung. Allerdings 
will Brunhart zum jetzigen Zeitpunkt 
nichts von einer Veränderung wissen. 
Zum einen müsste der Landtag eine Ver­
fassungsänderung vornehmen, wozu die 
Zeit wohl etwas knapp sei vor den Wah­
len 1986. Zum anderen sollte nach seiner 
Ansicht zuerst die Frage der Landtagser­
höhung geklärt werden, bevor über eine 
Stärkung der Regierung gesprochen wer­
de. Schliesslich findet Brunhart den Zeit­
punkt ungünstig, weil bereits mit der 
Kandidatenauslese in den Parteien be­
gonnen worden sei. Eine Verknüpfung 
von Kandidaten und Änderung des Re­
gierungssystems findet Brunhart als nicht 
zielfuhrend, da die Kandidatenauswahl 
zu einer nicht mehr ganz objektiven Be­
trachtung des Problems führen könnte. 

Vor den Wahlen 1986, so die Zusam­
menfassung, keine Änderung des gelten­
den Regierungssystems. 


